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Das Srab von Karl Marr
sst ein langer Weg von der City bis in den hohen Norden ,

ileick Vorstädte Londons , ein Weg durch verdrossene , ewig
ifia » - btadtvieriel , in denen die Arbeiter wohnen muffen . Nie -

^ regelbauten mit flachen Dächern , robe unverputzte Fassaden ,
!j„ 7? c neben Baracke , düster und monoton . Schmale Fronten ,
ei- Stockwerk , zwei , drei Fenster hat jede Fassade , immer sicht
'lei,* .

1* bem äderen zum Verwechseln ähnlich . Ein Meer von
°̂

e sL Wohnstätten , ein bitterer Anblick . Und wenn man fastv ctunbe durch diese verfluchten Häuserdünen der Gleichheitlij, ^ unoc durch öteie verfluchten Hauserdünen der Gleichheit
iiildi;» nrmt etwas wie Verzweiflung auf . Es wird unerträglich .

Elb- w
0nn mQn **cn Autobus verlassen .

k ttiL b
K
r äPc? - den mir ein deutscher Freund angegeben bat .^ a , man muh links geben , muh sich immer

tät. Gälten, fllßtm wenn man hip Httt^rnrnnhhrtli« ' «spz».
t v u* uiuii uiuö luu ? hvih. ii , rnuo | (Q̂ immer

'“Bt . >? lten , gleich wenn man die Untergrundbahn Higbgate 'ver -
Wnw

0* 1 r 15 8ro &e Krankenbaus muh rechts bleiben , es gebt steil
'‘“Uier ’ ? ?.r böbe breitet sich eine Kolonie kleiner Einsamilien -
^ ettet

0115 ’ ^ " ladende Kleinbürgerbeime in Gärten ein -

" l>ch Frühling , die Blumen wucherten wie wild , zuwei -
ben-,

i'deeiender , betäubender Buntheit . Dann liegt ein Park am
^»>1

’ gelagert , mit Rasenplätzen , auf denen man ausruben
r-

'' Mit kleinen Teichen , auf denen Schwäne weih aufleuchten .
iiY

®1, ain stiller Vormittag in den letzten Maitagcn , von der
«d,r ,

aant man die Siebenmillionenstadt , die vom leichten Nebel
Hon

'
u 11 ' >i - öat man den Park durchquwu , öffnet sich eine Pforte ,

tu, r^ bt auf einer schmalen Strahe , uiMrechts wie links erschei¬
ne, ? Eingangsoortale zu Friedhöfen . Da stand ein langer ,
sie r ” ' weitzhaariger Mann , nicht mehr jung , ich nannte ihm
>th i^ abnummer 24 748 . aber er wollte den Namen wissen , und als
$tut?

n
. nannte , mußte er sofort Be '

cheid . Und es war wie ein' Verständigung . Dann gebt man links durch die Pforte ,
7» den breiten lrichtgefchwungenen Sauvtvfad am Sang zwi -

^ wrabern entlang , biegt beim zweiten Seitenvfad rechts ab
roen ’ 0en Schritten ist man am Grabmal der Familie

t!ftl £2 c ?r ’ ie <?t leldeinwärts , immer an Kreuzen , Blöcken vorüber ,üeht man an der Stätte , die so viel bedeutet .
Menschen schlafen unter der weihen Platte im engen

' 3tlL eincm Wintertag im Dezember 1881 begruben sie
'tin

5 °j ?n Westfalen , nach einem entbehrungsreichen , barten Da -
HiÄ

'
»n? ^ ^ Enem qualvollen , hoffnungslosen Kampf uni das er -

^ ende Leben .
noch ein Winter gekommen und eben gegangen war ,

^ enen |te wieder und brachten im März 1883 Karl Marx .^ a8e luäter öffneten sie die Kruft für ein Kind , den
W un.8 'f ” E>arry Longuet , noch nicht fünf Jahre alt . Sieben

. ivater folgte die Schaffnerin Selene Demutb .
eincr ^ ^ tel vier Namen , in einem Grab vier Menschen ,

E? ? .r er . K a r l M a r x.
ii> immer noch ein schmuckloses , einsames Grab ; nirgends
^ i> im ^ cr ^ier liegt ; Fremdenführer verzeichnen man -

" " "Es Namen , der hier liegt » sein Name wird nicht ge -

^ „
ß ibt in dieser Stadt Kathedralen und Abteien , gefüllt mit

und Statuen , in einem ungeheuren Marmorblock
’m Mast eines eroberten Schiffes der Leichnam Nelsons .

W,
*1 und Gräber , Monumente . Sarkophage , Statuen in Kaibe -

An, Abteien .
Ntflt .6anB oon Highgate einer unter vielen , unter vielen Na -
^ iyen "

l . Verblichenen . Vergangenen , so ruht der Mann mit den
"er die Welt durch seine Lehre erschüttert hat und einem" »r den Namen gab . " "R . M .

Zur Berufswahl
v !«>n der Sohn , was soll die Tochter werden ?

^ Ra ^ ^ abr >*eben wir vor der beachtenswerten Tatsache ,
»»bl ? rmolge des Geburtenausfalles während des Kr '

eges die
,̂ 'en i schulentlassenen verringert bat . Zwar war auch in den
^ Rubren ein starker Rückgang zu bemerken , der sich je -
^ tzir^ ^ . uumittelbar auf dem Stellenmarkt auswirkte , da eine
^ kilien vorhanden war . Diesmal dürfte sich in einigen'
eilen

" ° agegen ein empfindlicher Mangel an Lebrkrästen ein -

seiten des Berufes wird wohl einige Schwierigkeiten be -
iw. -«- 8^ bt beute nicht mehr an , dah die Ellern einfach dar -

8 ' in - . urmen , was ihr Kind lernen soll , sondern es muh vor
^ " ung geprüft werden . Das gilt im besonderen

. ftsL- n? kaufmännischen Beruf . Es gilt das allgemein

ltej(j, f Y
" Ui gewachsen ist , wenn seine Ausbildung einen Grad

^ Nndiesen Anforderungen genügt .** *" davon gesprochen wurde , dah in einigen Berufen ein
' !?n'9iti>n

0 - Lehrkräften zu erwarten sei , so trifft das wobl am
dak

" ûr den kaufmännischen Beruf zu ; denn es ist zu erwar -
seß ? ,

° uch in diesem Jahre der Zustrmn zum kauimännifchen Be -
ftt . — Die Mängel in der Ausbildung des Lehrlings

JRt, Auch braucht der Lehrling unbedingt einen starken Rück-
fttzdjq

^ /̂bm nur die Gewerkschaft geben kann . Es ist daber not -
Abschluh von Lehrverträgen nie ohne den Rat der

» ^ ttbM Organisation , des Zentralverbandes ver Angestellten ,
Die Organisierung auch der Lehrlinge ist beute mehr

h
* SquKt

1* " " bedingte Notwendigkeit und wr die soziale Stellung
/ ^^ w»Ä !̂ 8bgehilfen von gröhter Bedeutung . Nur eine starke ,
,»i z» gI ^ B "ikliche Organisation ist in der Lage , gründlich Wan -
r »Hiin? !I En - ~ Rat und Auskunft in allen Angelegenheiten des

Berufes erteilt der Zentralverband der Angestellten ,
D. . ? ^ fttsstelle , Berlin SO 36 , Oranienstrahe 40 41 . lieber

dgrurwen in allen Teilen des Reiches .

Spvriler-Iugend
! ^»r

^ gendleiterkurs des 3. Bezirks , 10. Kreis
j^ ^ btag , den 31 . Januar und Sonntag , 1 . Februar 1931 .

Mer x̂ arlsruhe ein Jugendleiterkurs des 3 . Bezirks statt .
Ärez aut beschickt war . Ein Zeichen dafür , dah innerhalb
)>i Wid» -e*

b 'c 2ugendfrage grobe Beachtung findet , war iebr
' ^

,^ tnn gerade daran liegt es doch , wie wir unsere
^ ^ eft »rr? 8" " eben , um unsere Interessen auch in der Zukunft
L»iß gr

* äu sehen .
K "

: 0 * e
m ! | a8 . nachmittag 5 Uhr cröffnetc Bezirksjugendleiter ,‘SttlinBen , den Kurs . Besonders begrühte er unseren

^ »torß » - i Maier -Mannheim , welcher sich für die
». ^ "

. öur Verfügung gestellt hatte .
® r begann nun auch gleich mit einem Vortrag „Der

dj? ftoa »n
^ Arbeitersportbewegung ", das reichhaltige Ar -

ramm . Dit »ipr nrnleiTAi » 9T1iiif(* »Iir

>Ue» wie ein ^.ngcno -Lnend ausacirairer wcroen r1 Reibe folgten Musik- und Gedichtvorträge . Auch

koltlu *ta n
*
? ? ' dieser Vortrcg enthielt vraktische Winke zur Ee

^ tetx Q„
° Erhaltung der Jugend . An der Aussprache wurde

?nr
,0Jnmcn . Auch ein erfreuliches Zeichen . Als nächster

? tSte „Die Bedeutung der Leibesübung für die Gesund -ittteirtu . . — - - - — .L‘ - .vJ 1 Eenosse Dr . Landauer . Die Ausführungen des
waren sehr lebrteich und für alle in der Sauvt -LandL Iei * r nöauer wai

tJit M verständlich .
Sflt .

, e" beiden Vorträgen war der Samstagnachmittag aus -
Äe >
Vl '

.n T, ? 8 » df e i e r st u n de . ausgeführt von der Jugend der
iil^s,iei^

"̂ " »rschaft Karlsruhe , bildete den Abschluss des Tages .
Vi ^ t zeig ' -' di ? F - cie Tnrnericheit - Jugend in vor -

^»tzt». wie ein Jugend -Abend ausacstaltet werden kann .

^ugsna mü
Die grösste Gefahr des Faschismus besteht in seinem grossen

Einflui ; auf die Juaend . Die Mitgliedschaft der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei soll zu 52 Pro¬
zent der Altersschicht von 18 bis 25 Jahren und zu 28 Pro¬
zent der Gruppe der 25 - bis 35jährigen angehören . Diese
Zahlen reden eine deutliche Sprache . Sie zwingen uns zur
Auseinandersetzung . Zuerst müssen wir fragen , wie die An¬
ziehungskraft der Nazis auf die Jugend zu erklären ist . So
wie es der Faschismus verstanden hat , die seelische Empfind¬
samkeit der Massen der verzweifelten Menschen zu treffen , so
hat er es auch vermocht , sich auf die seelische Haltung des
jugendlichen Menschen einzustellen .

Wenn Mussolini den Jdealtyp des Faschisten mit dem Satz
kennzeichnet : „Den Dolch zwischen den Zähnen , die Bomben
in den Fäusten und eine souveräne Verachtung der Gefahr im
Herzen "

, so muss die empfängliche jugendliche Seele in Be¬
geisterung geraten über solche Worte . Und Hunderttausende
Jugendliche sind Mussolini zugeströmt , als er ihnen Unifor¬
men , Gewehre , Dolche und militärische Unterrichtskurse mit
Fecht - und Schiehübungen gab . Denn so wird der Hang zur
Romantik der im Wesen des Jugendlichen liegt , befriedigt .

Die deutschen Faschisten arbeiten nach ähnlichen Methoden ;
ihre Organisationsform , ihre Terrorakte , ihre Mili¬
tärspielerei lässt die deutsche Jugend das gesuchte
A b e n t e u e r finden , und die geistigen Exzesse der Goebbels ,
Hitler usio . geben ihr die mystischen Ideale . Die Jugend wird
an ihrem Gefühl , an ihrer stimmungsgemätzen Einstellung
gepackt und die unpolitischen Regungen werden zu einem
politischen Faktor allerersten Ranges umgemünzt .

Nun mag die Jugend der Nachkrieasjahre , hineingezogen
in eine heftig gärende Zeit , besonders dazu geeignet sein , den
faschistischen Methoden zum Opfer zu fallen . Aber es besteht
die Gefahr , dah jede Heranwachsende Generation von der
faschistischen Ideologie erfasst und ergriffen wird , so dass der
Bewegung immer neue Kräfte aus der Jugend Zuwachsen .
Und die Jugend gibt der Bewegung den Schwung , die Akti¬
vität , denn sie ist tatenlustig , lebendig und begeisterungsfähig .

Der deutsche Faschismus wird in den nächsten Jahren wei¬
ter zunehmen , wenn sich die Gesamtsttuation nicht entscheidend
verbessert . Die politische Gefahr besteht darin , dass ein grosser
Teil der jungen Menschen , die heute im faschistischen Lager
stehen , noch nicht politisch mündig sind , es aber in kurzer Frist
werden . Diese Jugend könnte eine politische Entscheidung
fällen , die noch ungünstiger sein könnte , als die Wahl am
14 ^ September 1930 .

Für den Sozialismus ist es eine ernste Lage . Die Reihen
der alten Kämpfer im sozialistischen Lager lichten sich immer
mehr , die Altersschicht der 30 - und 60jährigen , von der die

Faschismus
Sozialdemokratie den Hauptanteil ihrer Stimmen bekommt ,
wird immer dünner . Der Zustrom der Jugend zur 'Partei ent¬
spricht nicht ihrer Grösse . Prof . Heller sagt in seimem Buche
„Europa und der Faschismus " über die Stellung bei Jugend
zum Sozialismus : „Die neue Generation , die im Sazialismus
zu wenig Gelegenheit zum Abenteuer , zur Selbstamopferung
in gewagter , weithin sichtbarer Tat hatte , begriff wie nüch¬
terne undankbare Selbstaufopferung nicht , die die Fjorderung
des Sozialismus war .

" >
Es ist die richtige Kennzeichnung der Situation de r Jugend

und man erkennt auch dre Schwierigkeit dep Aus¬
weges . Die Bedingungen des politischen Kampfes der Ar¬
beiterklasse haben sich gegen die Vorkriegszeit entscheidend ge¬
wandelt . Das sozialistische Ziel erfordert von dem jugend¬
lichen Menschen gerade die Tugenden , die der Fasichismus
verachtet . Verantwortungsgefühl sich und den Mitmenschen
gegenüber , geistige Auseinandersetzung mit den wi .

'
ttschaft -

lichen und politischen Kräften der Zeit , Vertiefung in die ge¬
sellschaftlichen Probleme und Bemühung nach Aufklärung und
Wissen .

Trotzdem : grosse Scharen junger Menschen stehen mit ' gan¬
zer Hingabe in der sozialistischen Bewegung , zur Sozialdemo¬
kratischen Partei . Diese Jugend ist getragen von dem grvssen
Glauben an den Sozialismus , ihr sind die Begriffe der
Klassensolidarität Lebensideale . Das ist von doppelter und
dreifacher Bedeutung in einem Augenblick , wo alle politisssien
Parteien um die Jugend kämpfen , wo die Extremen ihre
ganze Agitation auf die Gewinnung der Jugend konzentrie¬
ren . Aber wir müssen mehr Jugendliche hinter uns bringen .
Die Partei muss die Jugendfrage in allen ihren Eliederungqn
als eine der wichtigsten politischen Fragen erkennen . Die Par¬
tei ist lebendig genug , sie entfaltet genügend Aktivität , die die -
Jugend anzieht und fesselt . Sie muh nur noch mehr Ver¬
trauen in die Jungen setzen und sie in verantwortlicher Ar¬
beit einspannen .

Dem Faschismus muss die Jugend entrissen werden . Äkicht
nur um ihrer selbst willen , sondern um der Freiheit eines
Staates , eines Volkes , um des Sozialismus willen . Die Masse
der aus wirtschaftlicher Not und Verzweiflung zu der Bewe¬
gung gestotzenen Menschen ist nicht die Hoffnung des Faschis¬
mus . Sie werden sich abwenden , wenn sie sich enttäuscht sehen ,
denn sie erwarten eine entscheidende Äenderung ihrer Lage ,
und die kann ihnen der Faschismus nicht bringen . Schon
jetzt ntehren sich die Widersprüche zwischen Theorie und Pra¬
xis , zwischen Agitation und wirklicher politischer Haltung .
Die Zukunftshoffnung des Faschismus ist die
Jugend . Wer die faschistische Bewegung tödlich treffen will ,
der mutz ihr die Jugend nehmen . Ernst Langendorf .

Sans - Sachs - Sviel wurde vorgefübrt . Inbegriffen in dieser Feier¬
stunde war die Weihe des neuen Jugendsaales der Karlsruher Ju¬
gend . Auf diesen neu errich ' tten Saal dürfen wir besonders stolz
sein , da dieser sehr vorbildlich ist und eine Stätte eigens für die
Jugend ist . Mit dem Liede .Wir sind jung , die Welt ist offen "
wurde die Feier geschlossen .

Am Sonntag morgen oon 8— 9 Ubr leitete Genosse Melose -
w i t s ch-Ettlingcn die Jugend -Gymnastik und Een . S i e s -Mörsch
Jugend - Sviele . Nachdem der Körper feine nötige Durcharbeitung
erfahren hatte , gings wieder an die Arbeit . „Arbeitersport und
Scziolismus " lautete der Vortrag des Gen . Maier . Erfreulich ist
festzustellen . daß das Verhältnis zwischen Partei und Bund ein
gutes ist . Hierauf folgte ein Referat des Genossen I u n g - Karls -
ruhe „Bezieüungen zwischen Partei und Gewerkschaften " . Auch mit
diesen Ausführungen war uns sehr gedient und wurden wir hier
über vieles aufgeklärt . Mit den Andeutungen über .fugend - und
Laienspiel " des Gen . Maier wurden uns Anregungen gegeben , wie
man einen Jugendabend mit Spielen , insbesondere auch Stegreis -
iviele , verschönern kann . Hiermit war der theoretische Teil erledigt .
Von halb 3 bis halb 4 Uhr hatten wir noch etwas frisches zu er¬
warten — eine Stunde Wassersvort . Dies war uns allen sehr will¬
kommen . Haben doch die meisten der Kursteilnehmer keine Ge¬
legenheit in ihxem Heimatort , eine solche schöne Schwimmhalle zu
benützen , wie dies bei uns in Karlsruhe möglich ist . Unter Lei¬
tung eines Karlsruher Jugendgenossen des Wassersports wurden
vcrschiedne Schwimmarten und auch Sviele im Wasser gezeigt . Nur
zu schnell ging alles vorüber und ist nur zu wünschen , dah das Ge¬
lernte praktisch verwertet wird zum Nutzen der Jugend .

Jkicht vergessen sollen unsere Referenten sein , denn ihnen gckbührt
ganz besonderer Dank für die geleistete Arbeit . L . S .

Sinüerkreunüe
„Freie Bahn de» Kinderfreunden "

Eine neue Kampfschrift der Kinderfreunde , Preis 50 Pfg .
Die Kinderfreundebewegung gewinnt als die Erziebungsbewe -

»ung bcr sozialistischen Arbeilerjchaft immer mehr die Herzen der
breiten Masse der Arbeiter und ihrer Kinder . Viele Tausende von
ehrenamtlichen Mitarbeitern ( Helfern ) widmen einen Teil ihrer
Zeit und Kraft den Arbeiterkindern und helfen , wo und wie sie
tönnen , in einer Unzabl von Veranstaltungen die Kinder in Fal -
kcngruvven zum sozialistischen Gemeinschaftsleben , zur Hilfsbereit¬
schaft untereinander , zur Solidarität aller anderen Arbeiterkindern
gegenüber und aber auch zur Verantwortung und Verwaltung in
eigenen Angelegenheiten zu bringen . Die Bewegung wuchs in den
wenigen Jabrcn ihres Bestehens und bat heute bereits rund 800
Ortsgruppen mit 125 000 Kindern . Sie wächst weiter und wird
immer mehr die Kinderbewegung des Sozialismus . Kann bei
diesen Erfolgen , diesem Wachstum der Gegner schweigen ? Da
wäre etwas nicht in Ordnung . — Wir sehen jedoch , wie sehr in den
letzten Jahren gerade die Kindcrfreundebewegung angegriffen
wurde . Lüge , Verleumdung . Gehässigkeiten gegen » die Kinder¬
freunde waren an der Tagesordnung . Sie wurden von den Kin -
dcrfreunden selbst wenig beachtet . Konkrete Arbeit für die Ar¬
beiterkinder war wichtiger , als auf unsachliche Angriffe cinzugehen .
Im letzten Jahr konnte mit Genugtuung festgestellt werden , dah
die Bekämpfung der Arbeiterfreundebewegung sachlich anständiger
wurde . Solche Angriffe sind wert , auf sie einzugehen . Die Reichs -
arbeitsgemcinichaft brachte eine 48ieitige Schrift „Freie Bahn den
Kinderfreunden "

, verfaßt von dem Vorsitzenden der Kinderfreunde ,
Dr . Kurt Löwenstein , heraus . Der Inhalt geht jeden Sozialisten
an . In dieser Zeit des Kamvfes der sozialistischen Bewegung gegen
die bürgerlich -kaoitalistische Welt ist sie jedem Kinderfreund eine
wertvolle Hilfe und gibt jedem Genossen die Möglichkeit der
Orientierung über die Kinderseundebewegung und ihre Ziele . Die
Kinderfreundebewegung wird in Zukunft immer mehr die Hilfe
aller Genossen benötigen , da sie allein den Kampf um die Arbeiter¬
kinder nicht führen kann . Jeden sozialistischen Vater , jede soziali¬
stische Mutter gebt es besonders an . Der Preis der Schrift ist bei
der guten Ausstattung >o mähig . dah iW weite Verbreitung mög¬
lich sein wird . Wir eiuvschlen allen Freunden deren Kauf und
Weiterverbreitung .

Wochenprogramm üer S Kl H
SAJ . Spielmannszug « Klung! Freitag treste » wir uns im « eit

( Jugendheim) . Kein Spielzeug miibrinaen. Jeder tjot Bleistift und Pa¬
pier bei sich. Keiner fehle .

Durlach .
Dienstag : Funklionärsttzung . Mtltwoch: Mitgliederderfammlung. Ion .

nerStag : Probe. Tonniag : Wanderung iRodeln) . Äonntag abend : V>-
blioihekSstunde von 7— 8 Uhr .

ArdeitSauSschutz sozialiftifKer Jugeiidorganitzoiionen.
Donnerstag , 12. Februar: Funklionöisihung. -48 UiU im Nest . Probe

in der Turnhalle Lchillerschule 8 Uhr . Alles bai zu cysKeinen . Da gibt
e« kein Privalinieresse.

Rastatt
Tonnersiag : Humoristischer Fastnawisabend: . Samstea : Gvnmastik in

der Turnhalle. Tonniag : Zufammenkunst im Jugenidheim. Dienstag
nachmittag : Futzballfpiel. s

Rotensels t
Dienstag : Arbeitsgemeinschaft über MarriSmuS, im I Lichte der Bro¬

schüre . Traehe MarriSmuS' . — Die arbeitslosen Getto Hm sind pünitliw
um 7 Uhr im Heim , wir haben eine Besprechung . — Tvnnlag : Nachmtr»
tagswannderung . s

Wochkvprogromm öer kmüerüreunöe
Karlsruhe .

Junge und Rote Falken Mittwoch: ZufommenVunfi 5 Ukr in
der Tullaschule . . s

Junge Falken (Tüd) : Samstag : 3 Uhr im Nest . Brintzt runde große
und kleine Schachteln mit ; wir basteln . Kommt alle . :

Rote Falken ( Süd ) : Mittwoch 6 Ubr im Nest . Basteln^ seiner fehle .
Bringt Werkzeug und Bretter ( alie Kisten ) mit . t

SamSiag 6— 8 Uhr im Nest . Arbettsgemeinievait Bubeyi und Mädel.
Junge Falken (West ) : Samstag 4 Uhr Zusammenkunft sin der Volls -

kü .-be , Schefielstratze . s
Roie Fallen (West ) : Mittwoch 5—7 Ubr in der GuienberOchule. Bringt

jeder noch ein neuer Falke mit . ( ■
Junge und Rote Falken (Rüppurrt: Samslag 3 Uhr im Ltindergarten.
Junge Falken (Dorlanden) : Mittwoch, 3 Ubi , im Karls« -See Hof .
Rote Falken (Daxlanden) : Samitag 5— 7 Uhr im Karlsri -ver Hof .
vspetanio : Alle Donnerstag >46— '48 Ubr im Nest tJugetodneim) .
Bibliothek: Büeherausgabe alle Mittwoch von >44 Ubr im Nest .
Spielmannszug : Trommler Montag , Pieifer Freilag von (4 —8 Uhr im

Rest Uebung . Wer nicht pünktlich erscheint , mutz sein Spiel »c» g abgeben .
Helfer : Donnerstag , 8 Ubr , Sitzung. Rttterstratze 7. UnbtLingi medr

Pünktlichkeit . Am Sonntag gemeinsame Beteiligung in ' llkönigsba » .
Treffpunkt S Uhr am Haupibabnbof. Abfahrt 9 .17 Übr . Kleiner fehle .
Fahrpreis l RM . Sonniagsfahrkarie . >

Jung - und Rote Falfen « rotz -Karlsruhe. Sonntag , 22. F-cbruar ge-
meinfame Fahrt zur Grktzinger Hütte ; anichlietzend SchntOrltagd in «
Waldheim Sorgt , datz alles mit kann. Warm anzieben . PSir treffen
uns alle morgens um 9 Ubr am Schlachthof . Kommt geichlvffezt gruppen¬
weise zum Sammelplatz. Rückkehr gegen 7 Ubr . Freundschaft .

Durlach .
Mittwoch, 11 . Februar: Rot. und Jungsalken gemeinsame Zsufammen -

kunfi mit wichiiger Tagesordnung von 5— 7 Ubr .
Freitag , 13. Februar: Pieifer und Trommler im Heim von 7 Uhr

keiner darf fehlen . )
SamSiag : Nestfalken Basteln und Spielen von 3—5X Uhr . t
Samstag , 14. Februar: Erweiterte Helfcrsttzung . OrganifatoMcheS.

Lilm und Ton M Trumpf ! -
Dazu ein Verlangen nach starken Kontrasten und einer ^ inten¬

siven Betonung und Beschleunigung des Rhythmus . Das lftdeutek
Hinwendung zur

Revue
Der Sprechchor wird dem Einzelvortrag überlegen sein . - V Der

Schwung des Wortes wird durch Bewegung gesteigert . — 8ilm ,
Lichtbild , Radio , Gvammovbon , Geräuschillustrationen . Sirenen ,
Fabnen . Orchester . Beleuchtungseffekte ufw . werden zur grpssten
Wirkung emporgehoben

Kommt am 28 . März nach Durlach !

t
*

> v
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